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Dieses Heft ist die

500.
Ausgabe
unseres Zeitschriftenprojektes. Die 
erste Ausgabe erschien 1972 als 
»Diskussionsband«, es folgten 
bis 1975 vier weitere. Im Januar 
1976 kam dann das erste Heft der 
»Beiträge zum wissenschaftlichen 
Sozialismus« heraus, die viermal 
jährlich erschienen, ab 1978 zwei
monatlich. 1981 verkürzten wir den 
Titel auf »Sozialismus« und gin-
gen zum Magazinformat über. Seit 
1983 erscheint die Zeitschrift monat-
lich mit gelegentlich geänderter Um-
schlaggestaltung. 2017 trugen wir 
der Tatsache Rechnung, dass es be-
reits seit dem Jahr 2000 eine Website 
mit mehrmals wöchentlich aktua
lisierten Kurzanalysen gibt, für die 
wir damals die URL Sozialismus.de 
sichern konnten. Seitdem heißt auch  
die gedruckte Ausgabe so.

Nicht mitgezählt haben wir die zahl-
reichen Sonderausgaben, die mal 
»Arbeitsmaterialien«, »Extras« oder 
»Sonderheft« hießen und auch die 
mehr als 150 Supplements nicht, die 
den Printausgaben beigefügt wurden.

Wir dokumentieren auf den Seiten  
8 bis 25 in diesem Heft jeweils die 
Umschlaggestaltung von einer Aus-
gabe pro Jahr, mit der wir von 
Beginn an versucht haben, aktuelle 
Themen aufzugreifen.

Angesichts der erneut zugespitzten 
politischen Verhältnisse in der  
Berliner Republik und weltweit wen-
den wir uns in der Jubiläumsausgabe 
vor allem diesen zu und wollen das 
auch in den folgenden Heften tun. 

Dafür brauchen 
wir Unterstützung!
Wie unsere Abonnent*innen und 
Leser*innen die geben könnten, steht 
auf der Seite 48 oder unter 

www.Sozialismus.de
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Kompromiss in schwierigen Zeiten
Die Tarifbewegung der Metall- und Elektroindustrie

von n Kerstin D. Klein, Matthias Ebenau und Michael Erhardt

Einkommen der abhängig Beschäftigten 
und zur Rück-Umverteilung nach dem 
Inflationsschock der vergangenen Jah-
re stehen sollte. Mit den Bemühungen 
um Beschäftigungssicherung während 
der Pandemie war zudem das Thema 

Arbeitszeitverkürzung weiter im Blick-
punkt des Interesses geblieben.

Freilich: Kurzfristige konjunkturelle 
Lageeinschätzungen bieten ein unvoll-
kommenes Bild in Zeiten tiefer Um-
brüche. Dass die Transformation eine 
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Rahmenbedingungen

Die wirtschaftlichen Umstände im Früh
sommer 2024 schienen nicht schlecht 
für eine Tarifbewegung, an deren Ende 
ein weiterer Schritt zur Stärkung der 
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Kerstin D. Klein ist 1. Bevollmächtigte der IG 
Metall Köln-Leverkusen, Matthias Ebenau ist 
1. Bevollmächtigter der IG Metall Hanau Fulda, 
Michael Erhardt ist 1. Bevollmächtigter der IG 
Metall Frankfurt.

Mammutaufgabe werden würde, war 
schon lange klar, spätestens seit der IG 
Metall-Transformationsatlas im Jahr 
2019 zahlreiche Fragen hinsichtlich der 
Zukunftsfähigkeit etablierter Geschäfts-
modelle aufgeworfen hatte. In einigen 
Unternehmen wurde das Thema zwi-
schenzeitlich mit Zukunftstarifverträ-
gen erfolgreich angegangen. In vielen 
Fällen reichten die arbeitgeberseitigen 
Einlassungen aber über reine Sprech-
verpflichtungen ohne echten Einfluss 
auf unternehmerische Entscheidun-
gen nicht hinaus. Praktisch wurden die 
Warnungen von Betriebsräten über die 
mangelnde Zukunftsfestigkeit durch das 
Management allzu oft in den Wind ge-
schlagen.

Das macht einmal mehr die Bedeu-
tung der »Initiative Mitbestimmung« 
zur Durchsetzung von alternativen Ge-
schäftsmodellen zur nachhaltigen Si-
cherung von Beschäftigung deutlich. 
Praktisch ist diese allerdings noch weit 
entfernt von einer Realisierung in Be-
triebsverfassung und Unternehmens-
mitbestimmung. Der Politik konnte die 
IG Metall zumindest in einigen Fällen in 
erheblichem Umfang Mittel zur staat-
lichen Unterstützung der Finanzierung 
der enormen Investitionen im Zusam-
menhang mit der Transformation ab-
ringen, ohne die wesentliche Industrien 
abgewandert wären. Zusätzlich wurden 
Transformationsnetzwerke aufgebaut, 
in denen Analysen, Ideen und Maßnah-
men zur Bewältigung der Transforma-
tion zwischen Gewerkschaften, Unter-
nehmen, Kammern und Verbänden, der 
Wissenschaft und der Politik zur Ver-
handlung stehen. In jüngster Zeit hat 
sich die IG Metall mit einem 11-Punkte-
Programm vorgenommen, die Themen 
»Industriepolitik – Sozialpolitik – De-
mokratie« als Anforderungen an die Po-
litik weiter voranzubringen.

Im kurz- und mittelfristigen Zeitho-
rizont zeichnete die Betriebsrätebefra-
gung zur Einschätzung der wirtschaft-
lichen Lage im Sommer 2024 noch ein 
relativ positives Bild. Etliche Unterneh-
men waren gut oder sehr gut ausgelastet 
und machten zum Teil hohe Gewinne. 
Die bundesweite Debatte erbrachte da-
her zuvorderst die Forderung nach ei-
ner Erhöhung der Entgelte von 7% bei 
einer Laufzeit von zwölf Monaten. Auch 

wenn sich im Frühsommer viele sogar 
eine »Acht« gewünscht hätten, wurde 
die Forderung letztlich breit getragen. 
Die zweite Forderung zielte auf eine 
überproportionale Erhöhung der Aus-
bildungsvergütungen – um 170 Euro 
monatlich – ab. Dies wurde intern als 
sehr ambitioniert diskutiert, stieß aber 
natürlich bei der Jugend auf größte Zu-
stimmung. Die weiteren Elemente für 
die Gespräche mit den Arbeitgeberver-
bänden wurden auf Grundlage von un-
gekündigten Tarifverträgen entwickelt. 
Dazu zählte die zahlenmäßig nicht be-
zifferte Forderung nach einer sozialen 
Komponente für die unteren Entgelt-
gruppen und die Forderung nach einer 
Ausdehnung der Anspruchsvorausset-
zungen für zusätzliche freie Tage für be-
sonders belastete Beschäftigtengruppen 
in Schichtarbeit, mit kleinen Kindern 
oder zu pflegenden Angehörigen. Un-
ter dem Eindruck des Abschlusses in der 
chemischen Industrie mit einem Mit-
gliedervorteil (ein zusätzlicher Urlaubs-
tag für Gewerkschaftsmitglieder bzw. 
zwei Urlaubstage bei langjähriger Mit-
gliedschaft) wurde versucht, auch dieses 
Thema noch kurzfristig auf die Agenda 
der Gespräche mit den Arbeitgeber-
verbänden zu heben. Das Forderungs-
konzept stieß mit seiner Mischung aus 
quantitativen und qualitativen Elemen-
ten auf breite Zustimmung in der Mit-
gliedschaft und bei den Aktiven.

Eintrübung

In einer Reihe von (Teil-)Branchen kün-
digten sich durchschlagende negative 
Entwicklungen allerdings bereits vor der 
Sommerpause an. Gerade in den bör-
sennotierten und kapitalmarktgetriebe-
nen Unternehmen gab es Ankündigun-
gen zu weiterem Abbau von Tausenden 
von Arbeitsplätzen, oft getrieben von 
Unzufriedenheit der Shareholder und 
des Managements mit den Profitquoten. 
Trotz der zunehmenden Fragilität der 
Lieferketten war und ist in vielen Fällen 
die Verlagerung von Wertschöpfung in 
sogenannte best cost countries, also ein 
weiteres Vorantreiben der Globalisie-
rung, das Mittel der Wahl. Dies wurde 
durch die weiter anhaltende Schwäche 
der Binnenentwicklung der europäi-
schen und speziell der deutschen Märk-

te noch voran-
getrieben. Die 
weitere Ver-
schärfung der 
Konkurrenz durch niedrigere Preise für 
Produkte aus China und anderen Tei-
len der Welt, insbesondere aus Schwel-
lenländern, kommt dazu. Im Verlauf des 
Sommers 2024 – als hätten sie dafür 
nur auf die Tarifforderung der IG Me-
tall gewartet – kündigte eine ganze Rei-
he großer Konzerne, aber auch kleiner 
und mittlerer Unternehmen Personal-
abbau, Standort- und Werksschließun-
gen bzw. weitere Verlagerungen an. Die-
se negativen Entwicklungen setzten sich 
im Herbst, in der »heißen Phase« der 
Tarifbewegung, fort und spitzten sich 
noch weiter zu.

Die zunehmenden Zerfallserschei-
nungen der Regierungskoalition mach-
ten zudem deutlich, dass man aus der 
Politik kaum wirksame Unterstützung 
der wirtschaftlichen Entwicklung er-
warten konnte. Die Landtagswahlen 
in Sachsen, Thüringen und Branden-
burg mündeten in eine Phase extrem 
schwieriger Regierungsbildungen und 
beschleunigten letztlich das Auseinan-
derbrechen der Ampel. Eine klare Per-
spektive der Stabilisierung bieten auch 
die für Februar angesetzten, vorgezoge-
nen Bundestagswahlen nicht. Die Rück-
kehr des Autokraten Trump ins Weiße 
Haus vergrößert die globalen Risiken er-
heblich. Kriege und weitere Umweltzer-
störung und der daraus folgende immer 
größere Migrationsdruck machen es 
schwer, an eine kurzfristige Wende zum 
Guten zu glauben.

Mobilisierung

Zum zweiten Mal nach 2022 wurde be-
reits die Forderungsdebatte mit einer 
groß angelegten Befragung unter den 
Beschäftigten flankiert. Darauf folg-
te im Sommer eine breit angelegte Post-
kartenaktion, um das »Bekenntnis« 
zur Forderung voranzubringen. Bei-
de Kampagnenschritte wurden mit Ak-
tivierungselementen versehen und na-
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türlich zur 
Mitgliederwer-
bung genutzt. 
Auf Basis von 

Erfahrungen im Rahmen der Erschlie-
ßungsarbeit wurden vielerorts Betriebs-
rundgänge oder andere betriebliche An-
sprache-Aktionen durchgeführt. All 
diese dienten neben der Unterfütterung 
der Forderungsdebatte auch der vor-
gezogenen Mobilisierung und Aktivie-
rung der betrieblichen Kolleginnen und 
Kollegen. Das erschien gerade auch an-
gesichts der zunehmenden wirtschaft-
lichen Eintrübung notwendig. Denn 
gerade die besonders durchsetzungs-
fähigen Teilbranchen rund um die au-
tomobile Wertschöpfungskette waren 
davon überdurchschnittlich stark be-
troffen, während Organisationsgrade 
und Mobilisierungsfähigkeit in anderen 
Bereichen, etwa dem Maschinenbau, 
noch ausgebaut werden müssen.

Auch die Warnstreiks selbst, welche 
beginnend ab dem 29. Oktober flächen-
deckend durchgeführt wurden, wurden 
oftmals als Ansprache-Aktionen neu ge-
dacht. Erfreuliches Ergebnis dieses An-
satzes, der schon seit einigen Tarifbe-
wegungen immer weiterentwickelt wird, 
ist eine deutliche Steigerung der Neu-
aufnahmezahlen gegenüber früheren 
Jahren. Zudem versuchte die IG Me-
tall vielerorts, auch industriepolitische 
Themen und Forderungen mit auf die 
Marktplätze und vor die Werkstore zu 
tragen.

Bereits in der Friedenspflicht fanden 
zwei Verhandlungstermine statt. Diese 
wurden mit überbetrieblichen und be-
trieblichen Aktionen begleitet, bei denen 
sich Tausende von Mitgliedern betei-
ligten. Die heiße Phase der Tarifbewe-
gung war darauf ausgerichtet, in mög-
lichst kurzer Zeit maximale Stärke zu 
zeigen. Die Mobilisierung war gut, den-
noch ist letztlich auch anhand der pu-
blizierten Warnstreikzahlen zu konsta-
tieren, dass sie hinter den vergangenen 
Tarifbewegungen zurückblieb: absolut, 
da durch Personalabbau, Ausdünnung 
von Spät- und Nachtschichten, Kurzar-
beit usw. schlicht und ergreifend weni-
ger Beschäftigte in den Betrieben waren, 
die den Aufrufen der IG Metall hätten 
folgen können; aber auch relativ, da sich 
in den Monaten seit dem Forderungs-
beschluss bei vielen die Angst vor dem 
Verlust des eigenen Arbeitsplatzes und 
das allgemeine Empfinden einer tief-
greifenden gesellschaftlichen und glo-
balen Krise nur noch zugespitzt hatten. 
Befeuert wurde dies ganz sicher noch 
durch die aufgeregten Debatten in den 
meisten Medien, die sich in Teilen die 
Argumente der Arbeitgeberverbände 
und Unternehmen zu eigen machten.

Verhandlungsprozess 
und Tarifergebnis

»Brandgefährlich« nannte die Arbeit-
geberseite in den Tarifverhandlun-
gen das von der IG Metall vorgebrach-

te Kaufkraftargument. Den Firmen 
gehe es überwiegend schlecht oder sehr 
schlecht. Im Übrigen seien die Lohn-
stückkosten in den letzten Jahren zu 
einer überproportionalen Kostenbe-
lastung für die Unternehmen gewor-
den. Man sei aber bereit einen Beitrag 
zu leisten: Entsprechend sei das Ange-
bot großzügig, bei einer Laufzeit von 
27 Monaten nach neun Monaten 1,7 % 
und dann nach weiteren zwölf Monaten 
1,9% zu zahlen. Man sei auch bereit, bei 
den Ausbildungsvergütungen mehr zu 
tun. Dies müsse jedoch an anderer Stelle 
kompensiert werden. Im Übrigen würde 
eine Verteuerung der Ausbildung zum 
Abbau von Ausbildungsplätzen führen. 
Gleiches gelte für die geforderte sozia-
le Komponente und die einfacheren Ar-
beitsplätze. Mehr freie Tage seien ange-
sichts des Fachkräftemangels schwierig 
umzusetzen. Erwartungsgemäß ver-
stärkte diese Positionierung der Arbeit-
geberverbände die Mobilisierung für die 
heiße Phase der Tarifbewegung, aller-
dings in den eben umrissenen Grenzen. 
Das Angebot wurde von der IG Metall 
zurückgewiesen. Die Begründung: »zu 
spät, zu wenig und zu lang«.

Die Zeit zwischen dem Ende der Frie-
denspflicht und einem letzten Versuch 
der Einigung vor einer denkbaren »zu-
sätzlichen Eskalation« in Form von 
Ganztageswarnstreiks war angesichts des 
schwierigen Umfeldes bewusst kurz ge-
wählt. Erstmalig erteilte der Vorstand 
den Auftrag zum Versuch eines Pilotab-
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schlusses an zwei Bezirke. Die Verhand-
lungen am 11. und 12. November 2024 
waren schwierig, führten letztlich aber zu 
einem Ergebnis, das auch im Vorstand 
der IG Metall einstimmig begrüßt wurde.

In Summe stehen dabei nach einer 
Einmalzahlung in Höhe von 600 € (bis 
Februar 2025) zwei Tabellenerhöhun-
gen von 2,0% (zum 1.4.2025) und 3,1% 
(zum 1.4.2026) sowie eine Erhöhung 
der jährlich wiederkehrenden Sonder-
zahlung T-ZUG (B)1 – bei einer Laufzeit 
von 25 Monaten. Obwohl das Ergeb-
nis damit deutlich hinter so mancher im 
Kontext der Forderungsdebatte geheg-
ten Erwartung, aber auch etwa hinter 
dem Abschluss der chemischen Indust-
rie im Frühsommer (6,8% bei 20 Mona-
ten) zurückbleibt, stößt es dennoch auf 
Akzeptanz bei den Aktiven und in der 
Mitgliedschaft der IG Metall.

Das liegt nicht nur an den durch die 
allgemeine Krisenstimmung zwischen-
zeitlich gedämpften Hoffnungen, son-
dern auch an den Erfolgen bei den 
Ausbildungsvergütungen und den wei-
teren Themen. Die Steigerung der Aus-
bildungsvergütungen um 140 € zum 
1.1.2025 sowie weitere 3,1% zum 
1.4.2026 ist zweifellos der größte Er-
folg der diesjährigen Tarifbewegung und 
sorgt nicht nur bei den jungen Leuten 
für gute Stimmung. Die soziale Kompo-
nente besteht aus der Einmalzahlung 
von 600 Euro und einer Erhöhung des 
T-ZUG (B). Beide sind für alle gleich, 
wenn auch der Höhe nach überschau-
bar. Zudem gelang es, bei ungekündig-
ten Tarifverträgen die Anspruchsvoraus-
setzungen für zusätzliche freie Tage bei 
besonderen Belastungen spürbar zu ver-
bessern. Auf der anderen Seite konnten 
die Arbeitgeber eine Fortführung der 
Regelungen zu einer »automatischen 
Differenzierung« erreichen. Bei wirt-
schaftlichen Schwierigkeiten kann nun-
mehr das sogenannte Transformations-
geld später gezahlt werden oder ganz 
entfallen. Weitergehende Gegenforde-
rungen der Arbeitgeberseite konnten 
damit allerdings abgewehrt werden.

… und der Zukunft zugewandt

Bürgerlich-konservative wie linkslibera-
le Leitmedien begrüßten den Metall-Ta-
rifabschluss beinahe einhellig: Die Ver-
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handlungspartner hätten angesichts 
eines krisenhaften wirtschaftlichen und 
politischen Umfeldes Verantwortung be-
wiesen. Sie hätten gezeigt, was die zer-
brochene Regierungskoalition kaum 
vermochte, nämlich wie Kompromis-
se geschlossen werden. Für eine ihrem 
Selbstverständnis nach kämpferische 
Gewerkschaft ist das sicherlich kein 
ganz einfach zu akzeptierendes Lob. Zu-
sammen mit den positiven Rückmel-
dungen aus den Tarifkommissionen und 
der Mitgliedschaft zeigt es aber, dass der 
Abschluss den Umständen angemessen 
ist. Nun wird 
es darauf an-
kommen, 
die Unter-
nehmen wirksam in die Verantwortung 
in Zusammenhang mit diesem Kom-
promiss zu nehmen: Ein langer und der 
Höhe nach moderater Abschluss gibt 
den Unternehmen Planungssicherheit; 
nun ist es ihre Pflicht, Sicherheit für 
Standorte und Arbeitsplätze zu schaf-
fen!

Das Tarifergebnis der Metall- und 
Elektroindustrie wird für die anstehen-
den Verhandlungen im öffentlichen 
Dienst sicherlich eine Rolle spielen. 
Auch die Tarifbewegung der Kollegin-
nen und Kollegen von ver.di dürfte auf-
grund der Turbulenzen im politischen 
Raum nicht einfach werden. Im Früh-
jahr 2025 stehen für die IG Metall selbst 
die Tarifbewegungen im KFZ-Handwerk 
sowie in einigen textilen Branchen an.

Die IG Metall hat sich zudem vorge-
nommen im Frühjahr 2025 im Umfeld 
der vorgezogenen Bundestagswahl ein 
kräftiges Signal an die Politik zu senden, 
weil klar ist, dass wir politische Initia-
tiven und insbesondere viel Geld brau-
chen, um die Zukunftsthemen in unse-
rem Land und in unseren Branchen zu 
bewältigen. Dafür wird an der weiteren 
Entwicklung der Kampfkraft der IG Me-
tall gemeinsam mit den Schwesterge-
werkschaften zu arbeiten sein.
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